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Planungszirkel Jugendengagement 

 
Dieses Gutachten ist durch die Mitarbeit von 21 Jugendlichen ermöglicht worden: 
 
Naweed Anwar  
Kira Becker 
Julia Bläul 
Nicole Degenstein 
Christina Demel 
Mike Frantzen 
Alina Fritze 

Tobias Hemmelgarn 
Christian Höveler 
Nils Hustede 
Marleen Knocke 
Luca König 
Kaja-Maria Krone  
Julia Lehrke 

Selena Mally 
Igor Muckert 
Lisa Nolte 
Vanessa Nöring 
Thorsten Pohl 
Linda Seidel 
Jannis von Wulfen 

 
ihnen gebührt besonderer Dank. 
 
 

 
 
Moderiert wurde der Planungszirkel von Benno Trütken unterstützt von Katrin Fi-
scher und Alfons-Julius Bruns.  
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Die Verantwortung für Konzeption, Durchführung und Zusammenfassung lag bei: 
 

 
 

Benno Trütken 
Dorfmüllerstraße 27 
49584 Fürstenau 
Telefon 05901.961888 
Telefax 05901.961877  
eMail: info@zukunft.vor-ort.de  
www.zukunft-vor-ort.de  
 
beraten durch  

Dr. Hilmar Sturm     
Gesellschaft für Bürgergutachten 
www.buergergutachten.com  
 

 
  
  

Es referierten: 
Andrea Hemmelgarn und Marcel Olding für die KJG  Fürstenau 
Peter Selter für Stadt  und Samtgemeinde Fürstenau  
Günther Sponheuer für den Stadtmarketingverein Fürstenau 
Karin Wolke-Höveler für die Werbegemeinschaft Fürstenau 
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I. Ausgangssituation 
 
Nachdem bereit im Jahre 2000 drei-
zehn per Zufall ausgewählte Jugendli-
che Ideen für eine bessere Situation in 
Fürstenau entwickelten hatten (u. a. 
ein Internetcafé im Jugendzentrum), 
wurde in der Vollversammlung des 
Stadtjugendringes eine Neuauflage für 
das Jahr 2008 beschlossen.  
 
Gemeinsam mit dem Jugendpfleger 
Alfons-Julius Bruns und Sonja Ah-
rends von der Samtgemeindeverwal-
tung wurde die Zielgruppe auf die 13 
bis 15-jährigen eingegrenzt, um die 
Gruppe „zwischen Spielplatz und Dis-
co“ zu erreichen. Ein Querschnitt die-
ser Altersgruppe wurde über ein Zu-
fallsverfahren ausgewählt und vom 
Samtgemeindebürgermeister zur Mit-
arbeit eingeladen. 
 
Das Projekt selber wurde an zwei Wo-
chenenden im Jugendzentrum „1912-
Schule“ durchgeführt. 
 
 

 

Ziel war es im Rahmen eines  soge-
nannten Planungszirkels von den Ju-
gendlichen Verbesserungsvorschläge 
für ihre Lebenssituation zu erhalten. 
Ihre Kenntnisse der eigenen Bedürf-
nisse und der eigenen Kommune 
standen so als Basis zur Verfügung, 
um in Verknüpfung mit Informationen 
durch lokale Entscheidungsträger 
Verbesserungen für die ihre Lebens-
welt zu erreichen. Mit den durch die 
Jugendlichen erarbeiteten Ergebnis-
sen und den daraus gewonnenen Er-
kenntnissen sollen so neue Impulse 
für die lokale Jugendarbeit entstehen. 
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II. Das Verfahren 
 
Mit dem Projekt sollten Jugendliche 
aus allen Bereichen angesprochen 
werden, um möglichst viele unter-
schiedliche Interessen einzubeziehen:  
- organisierte und nicht organisierte 

Jugendliche 
- Jugendliche aus dem Stadtzent-

rum und aus den Ortsteilen 
- "Einheimische" und  Jugendliche 

mit Migrationshintergrund 
 
Zur Zielerreichung führte man einen 
sogenannten Planungszirkel durch. 

 

 

Der Planungszirkel  
ist eine Kombination der Verfahren Zukunftswerkstatt und Planungszelle. Bei dieser 
Kombination wird die Methodik der Zukunftswerkstatt genutzt, um Ideen und Kreati-
vität zu einer bestimmten Problemlage zu aktivieren.  
 
Elemente der Planungszelle werden genutzt, um die Ergebnisse der Zukunftswerk-
statt stärker mit den Bedürfnissen und Ressourcen für die Umsetzung abzustim-
men. Prioritäten sollen gesetzt werden, allerdings  ohne das Engagement für ande-
re Lösungsvorschläge der Zukunftswerkstatt zu bremsen.  

Die Zukunftswerkstatt  
ist eine von Robert Jungk entwickelte Methode, in Gruppen phantasievolle Lö-
sungsansätze zu entwickeln. Die klassische Zukunftswerkstatt besteht aus drei 
Phasen: Kritikphase, Utopiephase und Realisationsphase. 

Die Planungszelle  
ist eine Gruppe von Bürgern, die nach einem Zufallsverfahren ausgewählt und für 
begrenzte Zeit von ihren arbeitsalltäglichen Verpflichtungen vergütet freigestellt 
worden sind, um, assistiert von Prozeßbegleitern, Lösungen für vorgegebene Prob-
leme zu erarbeiten1. 
 
 
 

                                                           
1 Dienel, Peter C.: Die Planungszelle - Eine Alternative zur Establishment-Demokratie, 4. durchgesehene Auflage; 
Mit Statusreport 1997; Opladen 1997 
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Merkmale des Planungszirkels und ihre Effekte:  

 
Merkmale aus der Zukunftswerkstatt Effekte 
Kritikphase Defizite werden deutlich und "Frust" 

wird abgearbeitet. 
Utopiephase Phantasie wird angeregt und "Unmög-

liches" wird die Basis neuer Möglichkei-
ten. 

Realisationsphase Die phantastischen Ideen werden auf 
reelle Vorschläge reduziert. 

Verbot von Killerphrasen Die eingefahrenen Wege des Alltags 
werden verlassen. 

Merkmale aus der Planungszelle Effekte 
Teilnehmende werden per Zufallsverfah-
ren übers Einwohnermeldeamt ausge-
wählt. 

Gleiche Teilnahmechancen schaffen 
heterogene Gruppen.  

Informationseingaben durch ExpertInnen 
und Betroffenenvertretung 

Die Teilnehmenden werden so mit den 
notwendigen möglichst kontroversen 
Informationen versorgt. 

Die entstandenen Empfehlungen werden 
in einem Bürgergutachten zusammenge-
faßt. 

Die Dokumentation im Bürgergutachten 
hält den gesamten Prozeß transparent. 

 
 
Die erste Stufe des Planungszirkel 
besteht aus einer Zukunftswerkstatt. In 
ihrer ersten Phase werden Defizite der 
IST-Situation erarbeitet; dabei gibt es 
keine Tabus, und die Kritik wird mög-
lichst ohne Kommentar, sondern nur 
mit sachlichen Rückfragen zur Kennt-
nis genommen.  
 
In der Phantasiephase soll eine mögli-
che - wenn auch utopische - Zukunfts-
vision entwickelt werden. Es gibt wie-
derum keine Tabus, lediglich Killer-
phrasen wie: "Das geht nicht!", "Das 
haben wir doch schon mal versucht, 
das klappt doch nie!" sind verboten. 
Der Phantasie sind keine Grenzen ge-
setzt. Im Gegenteil, die Idee von Ro-
bert Jungk war es, mit dieser Phase 
die Phantasie anzuregen und ihren 

Einsatz auch außerhalb der Zukunfts-
werkstatt zu fördern. 
 
In der dritten Phase gilt es, aus der 
Vision eine SOLL-Situation, bzw. mög-
liche Schritte dorthin zu entwickeln. 
 
In der zweiten Stufe des Planungszir-
kel wird, analog zum Verfahren Pla-
nungszelle, sachorientiert an einer 
Optimierung der Vorschläge aus der 
Zukunftswerkstatt gearbeitet. Die in 
der Realisationsphase der Zukunfts-
werkstatt entwickelten Möglichkeiten 
werden einer kritischen Kontrolle un-
terzogen, dazu werden Experten und 
Betroffenenvertreter zu den einzelnen 
Ideen gehört. Deren Informationsein-
gabe wird anschließend erneut in 
Kleingruppen diskutiert, um zu einem 
realistischen Endergebnis zu kommen.   
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III. Projektablauf 
 
Im Sinne einer möglichst repräsentati-
ven Beteiligung von Jugendlichen, 
wurde über das Einwohnermeldeamt 
eine Zufallsauswahl vorgenommen. 
Die Jugendlichen erhielten eine Einla-
dung vom Samtgemeindebürgermeis-
ter und konnten über eine beigelegte 
Antwortkarte weitere Informationen 
beim Jugendpfleger anfordern und 
sich bei ihm für das Projekt anmelden. 
Die Resonanz der Jugendlichen war 
sehr gut.  

Mit anfangs 24 Teilnehmenden ergab 
sich eine optimale Gruppengröße und 
eine Steigerung zum ersten Mal mit 
einer Beteiligung von 13 Jugendlichen. 
Die Gruppe stellte sich wie gewünscht 
heterogen dar. Die Ortsteile 
Schwagstorf und Hollenstede waren 
ebenso vertreten, wie Jugendliche mit 
Migrationshintergund, Mitglieder aus 
Vereinen  ebenso wie "unorganisierte" 
Jugendliche. 
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Geschlechterverteilung im 
Planungszirkel

weiblich 
60%

männlich
40%

 
A. Teilnehmerstruktur  
 
Nach der Verabredung der weiteren Ar-
beitstermine reduzierte sich die Teilneh-
merzahl am Ende des ersten Tages auf 21 
Jugendliche. In dieser Gruppe waren die 
Mädchen (zwölf)) deutlich stärker als die 
Jungen (neun nach zuvor ebenfalls zwölf) 
vertreten. 
 
Über die Hälfte der Teilnehmer waren 14 
Jahre alt, ein Teilnehmer wurde im
 Laufe des Verfahrens 16 Jahre alt 

 
 
Die 12 Jungen wohnen über die Stadt 
und die Ortsteile verteilt (schwarze 
Punkte), ihre Haupttreffpunkte (grüne 
Punkte) sind neben der Integrierten 
 
Gesamtschule (IGS) einerseits Fuß-
ballplätze und das Schwimmbad sowie 
andererseits McDonalds und die Eis-
diele. 
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Wohnorte (schwarze Punkte) und Treffpunkte (grüne Punkte) der Jungen 

 
Keines der Mädchen wohnt in den 
Ortsteilen (gelbe Punkte). Ihre Haupt-
treffpunkte (rote Punkte) sind ebenso 
wie bei den Jungen die IGS, das Frei-

bad, McDonald und die Eisdiele, aber 
darüber hinaus der Reitplatz und auch 
der Spielplatz im Stadtpark. 

 

 
Wohnorte (gelbe Punkte) und Treffpunkte (rote Punkte) der Mädchen 
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Von den Jugendlichen waren mehr als 2/3 Mitglieder in Vereinen. 

 
B.  Stufe 1 (Zukunftswerkstatt) 
 
Die Teilnehmenden der Zukunftswerk-
statt wurden von Samtgemeindebür-
germeister Selter begrüßt.  
 
Nachdem sie ihre Wohnorte und Treff-
punkte in Fürstenau mit Klebepunkten 
auf einem Stadtplan markiert hatten, 
folgte eine Vorstellungsrunde bei der 
die Jugendlichen spielerisch die Na-
men aller Teilnehmenden lernten. An-
schließend wurde in drei Kleingruppen 
Stärken und Schwächen ihres Heimat-
ortes diskutiert. Diese Kritikpunkte 
wurden auf roten (Negativ) und grü-
nen (Positiv) Karteikarten notiert, die 
auf einer Flip-Chart gesammelt wur-
den. Mit je fünf roten und grünen 
Klebepunkten haben die Jugendlichen 

bepunkten haben die Jugendlichen 
ihre Kritik einer Wertung unterzogen. 
Zum Abschluss des ersten Tages folg-
ten individuelle Kreativitätsübung, mit 
deren Hilfe die Jugendlichen dazu 
bewegt wurden ihre üblichen Denk-
muster über den Tellerrand hinaus zu 
schauen. 
 
Den zweiten Tag begannen die Ju-
gendlichen mit einer Kreativitätsübung 
in Kleingruppen. Ziel dieser Einheit 
war es einerseits gewohnte Denkmus-
ter zu verlassen und andererseits als 
Gruppe gemeinsam zielorientiert zu 
arbeiten.

. 

 
Kreativitätsübung in der Kleingruppe 

Teilnehmende sind Mitglied in 
Vereinen

nein
30%

ja
70%
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Danach sollten die Jugendlichen sich 
Fürstenau im Jahre 2015 vorstellen. 
Sie entwickelten in Kleingruppen I-
deen wie Fürstenau in Zukunft ausse-
hen und welche Attraktionen es für 

Jugendliche bieten könnte. Anschlie-
ßend wurden die Ideen in Collagen 
beziehungsweise ein Theaterstück 
umgesetzt.

 

 
Beispielcollage aus der Phantasiephase 

 
Auch diese Ergebnisse wurden der 
Gruppe präsentiert, auf einer Flip-
Chart zusammengestellt und einer 
Wertung unterzogen. In der dritten 
Phase der Zukunftswerkstatt wurden 
Vorschläge entwickelt, wie man einige 

dieser Ideen auf den Weg bringen 
könnte und wen man als möglichen 
Partner ansprechen sollte. Die Ergeb-
nisse dieser Kleingruppenphase wur-
den ebenfalls präsentiert und bewer-
tet. 

 

 
Präsentation eines Gruppenergebnisses 
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C. Stufe 2 des Planungszirkels 
 
Die Ergebnisse der Zukunftswerkstatt 
wurden zwischen den beiden Stufen 
mit Vertretern unterschiedlicher Verei-
ne und Institutionen besprochen. Alle 
Angesprochenen zeigten großes Inte-
resse an den Ergebnissen und waren 
bereit, Informationen in die zweite Stu-
fe einzugeben. Diese Informationsein-
gabe erfolgte entweder direkt durch 
Vertreter der entsprechenden Instituti-
on oder durch die Moderation. 
 
In der ersten Arbeitseinheit der zweiten 
Stufe kommentierten Vertreter der Ka-
tholischen jungen Gemeinde (KJG) 
die Idee der „Jugenddisco“ und stell-
ten ihre Aktivitäten vor. Im Anschluss 
daran entwickelten die Jugendlichen 

in Gruppen ihre Idee weiter und er-
gänzten sie durch Anregungen aus 
den neuen Informationen.  
 
Die Ergebnisse wurde der Gruppe 
vorgestellt, auf einer Flipchart gesam-
melt und mit Klebepunkten in eine 
Rangfolge gebracht. 
 
Am Samstag kommentierten die Ver-
treter von Verwaltung, Werbegemein-
schaft und Stadtmarketingverein die 
weiteren Ideen der Jugendlichen (Mi-
nigolf, Shoppingmeile, Hundeplatz, 
Hallenbad, Stadthalle, Kino und Ska-
terpark) und äußerten sich wie folgt zu 
den Möglichkeiten diese Ideen umzu-
setzen: 

 

 
Referententisch 

 
Minigolfanlage:  Wie in der Zukunfts-
werkstatt wurde auch im Stadtmarke-
tingverein bereits über den Bau einer 
Minigolfanlage (möglicherweise mit 
Standort beim alten Gefängnis) bera-
ten. Eine hochwertige Anlage würde 
allerdings inklusive Hütte ca. 150.000 
�  kosten. 

Shoppingmeile:  Wie das Beispiel 
„Schatztruhe“ zeigt sind neue Ge-
schäfte die Jugendliche ansprechen 
möglich. Ein „Citymanagement“ soll 
zukünftig weitere Möglichkeiten erkun-
den. Die von den Jugendlichen ge-
wünschten Modeketten gehen aller-
dings nicht in Orte von der Größe 
Fürstenaus.  
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Um die Interessen der Jugendlichen 
besser einbringen zu können sollen 
sie ihre Ideen in entsprechenden 
Gremien vorstellen. 
 
Hundeplatz:  Es wurde in Fürstenau 
ein Hundeverein gegründet, der auf 
der Wiese gegenüber vom Autohaus 
Schröer einen Hundeplatz errichten 
will. Dort sollen die Hunde dann nicht 
nur frei laufen können, sondern auch 
ein „Spielangebot“ erhalten. 
 
Hallenbad:  Der Kommune ist es fi-
nanziell nicht möglich ein Hallenbad 
zu bauen. Die Planungen für einen 
Freizeitpark auf dem Gelände der e-
hemaligen Kaserne enthalten aber ein 
Hallenbad. Bis dies fertig gestellt ist 
könnten bereits jetzt organisierte Fahr-
ten zu Hallenbädern eventuell noch 
häufiger angeboten werden. 
 
Stadthalle : Wie beim Hallenbad hat 
die Kommune nicht die finanziellen 
Möglichkeiten eine Stadthalle zu bau-
en. Die Jugendlichen sollten sich 
überlegen, welche Veranstaltungen in 
vorhandenen Räumlichkeiten stattfin-
den könnten. 
 
 

Kino : Auch die Umsetzung dieser Idee 
wurde als unwahrscheinlich beurteilt. 
Es könnten aber Alternativen geboten 
werden, zum Beispiel „Beamer-Partys“ 
oder Fahrten zu den umliegenden Ki-
nos.   
 
Skaterpark : Ein richtiger Skaterpark 
kostet zwischen 30.000 �  und 40.000 
� . Förderprogramme können eine Fi-
nanzierung unterstützen oder es könn-
te eine günstigere mobile Skateranla-
ge angeschafft werden (ca.10.000 �  
kosten ohne Funbox), die in mehrere 
Ortschaften eingesetzt werden könnte.  
    
Nachdem die Vertreter die Chancen 
für die Umsetzung der Ideen darge-
stellt hatten, berieten sich die Jugend-
lichen in Kleingruppen über die 
Hemmnisse, Chancen und zusätzliche 
Ideen. Im Anschluss an diese Grup-
penarbeit berieten die Jugendlichen in 
einer weiteren Gruppenarbeit bei je 
zwei Ideen über die Bedeutung für die 
Jugendlichen und für Fürstenau sowie 
mögliche Partner und ihre eigene Un-
terstützungsleistung. Die Ergebnisse 
wurden im Plenum präsentiert und 
wieder mit Klebepunkten in eine Rang-
folge gebracht. 

 
Präsentation als Theater 
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IV. Ergebnisse 
 

A. Kritikphase 
 
Die Kritikpunkte aus den Kleingruppen 
wurden im Plenum gesammelt und mit 
Klebepunkten bewertet. Die meiste 
Kritik der Jugendlichen bezieht sich 
auf fehlende Freizeitangebote, die als 
Themengruppe über die Hälfte der 
Klebepunkte erhalten haben (66 Punk-
te), wobei das fehlende Kinoangebot 
(35 Punkte) klarer Spitzenreiter ist ge-
folgt vom fehlenden Skaterpark (14 
Punkte). Als nächste Themengruppe 
steht das defizitäre Geschäftsangebot 
für ihre Altersgruppe bei den Jugend-
lichen in der Kritik (32 Punkte), insbe-
sondere in der Innenstadt (11 Punkte). 

Auch die Verkehrsinfrastruktur könnte 
aus Sicht der Jugendlichen besser 
sein.  
 
In der positiven Bewertung liegt das 
kommerzielle Angebot (59 Punkte) 
deutlich vor den anderen Punkten. Am 
besten gefällt den Jugendlichen Mc-
Donalds (29 Punkte), gefolgt von der 
Eisdiele (20 Punkte). Mit „Rock am 
Schloss“ (15 Punkte) steht eine über 
den Stadtjugendring organisierte Ver-
anstaltung an dritter Stelle, gefolgt 
vom lokalen Sportangebot.  

 
Ergebnisse der Kritikphase  
 
Kritikpunkte 

Was ist schlecht an Fürstenau? Punkte Was ist gut a n Fürstenau? Punkte 
 
Freizeitangebote 

  
Veranstaltungen 

 

fehlendes Kino 35 Rock am Schloss 15 
kein Skaterpark 14 Schützenfest 9 
zu wenig Freizeitangebote 7 Viele Veranstaltungen 2 
keine Disco für 14-16-jährige 6   
schlechte Kirmes 4   

Summe Freizeitangebote 66 Summe Veranstaltungen 26 
 
Geschäfte 

  
Geschäfte 

 

Innenstadt und Geschäfte 11 Mc Donalds 29 
keine Shoppingmöglichkeiten 9 Eisdiele 20 
kein Subway 5 Gevin Grill 6 
keine Mediamarkt/Saturn 4 Viele Supermärkte / Auecenter 4 
zu wenige Modegeschäfte 3   

Summe Geschäfte 32 Summe Geschäfte 59 
 
Verkehrsinfrastruktur 

  
Sportangebot 

 

Verkehrsregelung in der Innenstadt 6 Tennis-/Fußballplatz  12 
keine Zuganbindung 4 Freibad  10 

Summe Verkehrsinfrastruktur 10 Summe Sportangebot 22 
    
  Dass Fürstenau nicht so groß ist 3 
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B. Phantasiephase 
 
In der Phantasiephase setzten die Ju-
gendlichen ihre Kritik konsequent in 
Ideen für die Zukunft um. Die entstan-
denen Collagen stellten Fürstenau im 
Jahr 2015 wie folgt dar: 
 

 
Gruppe 1:  Es gibt in Fürstenau mehr 
Freizeitangebote, wie einen Minigolf-
platz, ein Hallenbad, ein Kino, einen 
Erlebnispark, Rock am Schloss mit 
modernen Bands, sowie viele Mode-
geschäfte, eine großes Neubaugebiet, 
Zuganbindung, eine Autobahn und ein 
Industriegebiet. 
 
 

 

Gruppe 2:  In Fürstenau sind eine Eis-
halle, ein Hallenbad, ein Kino, ein 
Stadthalle mit riesigen Konzerten, eine 
Disco für Jugendliche ab 14 Jahren 
und Modegeschäfte für Jugendliche 
vorhanden. 
 
 

 
Gruppe 3: In der Innenstadt fährt eine 
Bimmelbahn, es werden Bootstouren 
und Wasserski angeboten und es gibt 
einen Hundeplatz, ein Hallenbad mit 
Wellnessbereich, ein Kino du eine 
Shoppingmeile.  
 
 
Die Ergebnisse dieser Gruppenarbei-
ten wurden gesammelt und mit Klebe-
punkten bewertet. Wie bereits in der 
Kritikphase stand der Wunsch nach 
mehr Freizeitangeboten im Vorder-
grund (66 Punkte), wobei das Thema 
Kino erneut die höchste Einzelpunkt-
zahl erhielt (20 Punkte). In der Einzel-
bewertung folgten der Wunsch nach 
einem Hallenbad (14 Punkte) sowie 
nach einer Stadthalle und einer Shop-
pingmeile mit je 13 Punkten.  
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Fürstenau 2015 - Ergebnisse der Phantasiephase  
 
Ideen Punkte Ideen Punkte 
 
Freizeitangebote 

  
Geschäfte 

 

Kino  20 Modegeschäfte/Shoppingmeile 13 
Hallenbad mit Wellnessbereich 14 Elektroladen 1 
Stadthalle 13   
Skaterpark 8 Summe Geschäfte 14 
Minigolfplatz 5 
Disco für Jugendliche ab 14 
Jahren 

5 
 
Infrastuktur 

 

Größerer Treffpunkt 3 Bessere Zug-/Busverbindung 7 
Eishalle 2 Autobahn 5 
Hundeplatz 2 Bimmelbahn in der Innenstadt - 
Jugendcenter 1 Industriegebiet - 
Erlebnispark  -   
Wasserski -   
Bootstouren -   

Summe Freizeitangebote 73 Summe Infrastruktur 12 
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C. Realisationsphase 
 
In der Realisationsphase versuchten 
die Jugendlichen, Anknüpfungspunkte 
zur Umsetzung ihrer Ideen zu finden. 
So entwickelten sich aus den Utopien 
der Phantasiephase realistische Vor-
schläge, in denen mögliche An-
sprechpartner gleich mit genannt wur-
den. 
 

Auch in dieser Phase stand der 
Wunsch nach einem Kino (33 Punkte) 
klar im Vordergrund, gefolgt vom 
Wunsch nach mehr Geschäften in der 
Innenstadt (21 Punkte). Als weitere 
Wünsche lagen Skaterpark (13 Punk-
te), Stadthalle (11Punkte) und Minigolf 
(10 Punkte) dicht beieinander.  

 
Ergebnisse der Realisationsphase  
 
Ideen aus der Zukunftswerkstatt + mögliche Ansprech partner Punkte 
Kino  
Maßnahmen: Spenden sammeln, Möbel, Betreiber suchen  
Partner: Bürgermeister, Verwaltung, Jugendliche, Günther Frantzen  
(Videothek) 

33 

Shoppingmeile 
Maßnahmen: Leerstände in Innenstadt nutzen 
Partner: Filialen wie „H&M“, „New Yorker“ ansprechen, Gemeinde, Vermieter  

21 

Skaterpark 
Maßnahmen: Platz suchen (bei Minigolf?)  
Partner: Interessierte Jugendliche, Samtgemeinde  

13 

Stadthalle   
Maßnahmen: Feld hinter Aue-Center, Spendenaktion, Veranstaltungen  
(Konzerte, Flohmärkte) planen 
Partner: Rock am Schloss, Vereine 

11 

Minigolf 
Maßnahmen: Bolzplatz neben Friedhof, Samtgemeinde, Arbeiter, Sauberkeit: 
Bauhof  
Partner: Samtgemeinde, Freiwillige Helfer 

10 

Jugenddisco  
Maßnahmen: leerstehendes Gebäude, evtl. Ausbau Jugendtreff  
Partner: Betreuer Jugendtreff, Bumerang 

7 

Hallenbad 
Maßnahmen: Geld beschaffen, Platz, Angestellte, Kombination mit Freibad 
Partner: Freibadmitarbeiter, Samtgemeinde 

3 

Hundeplatz  
Maßnahmen: Wiese, Zaun, Sitzgelegenheiten für Hundebesitzer, Geräte für 
Hunde 
Partner: Hundebesitzer, Stadtverwaltung 

2 
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D.  Ergebnisse der Stufe 2 des Planungszirkels 
 
Im Anschluss an den Austausch mit 
der KJG sahen die Jugendlichen die 
größten Probleme für ihre „Jugenddis-
co“ bei der Veranstaltungsuhrzeit (15 
Punkte) sowie beim Teilnehmeralter. 
Den Rahmen können sie sich ansons-
ten ziemlich offen vorstellen, d.h. von 
der Themen-Party bis zur Klassenpar-
ty ist vieles vorstellbar.  

 
Ein Ort wie die Discothek Bumerang 
(12 Punkte) könnte den Erfolg ebenso 
positiv beeinflussen wie alkoholfreie 
Cocktails. Ergänzend könnten sich die 
Jugendlichen auch zu Anlässen wie 
EM oder WM Beamer Partys vorstellen 
und auch der erneute Versuch einer 
Freibaddisco wird angeregt. 

 
 

Überlegungen zur Jugenddisco  
 

Probleme: Punkte 
Uhrzeit 15 
Alter 14 
Hooligans 9 
Gesetz 8 
Eintritt/Geld  7 
Alkohol 6 
Drogen 2 
  
Ergänzungen Disco: Punkte 
Alkoholfreie Cocktails 16 
Klassenparty 13 
Location / Bumerang 12 
Popmusik, gemischte Musik, coole Musik 10 
Gute Sitzgelegenheiten (auch genug)    8 
Türsteher 3 
Bar 3 
Keine Themen 0 
Von Samstag Abend bis ca. um 1 Uhr 0 
1-2 Mal im Monat 0 
  
Ergänzungen weitere Ideen: Punkte 
Beamer Party 10 
Freibad+Disco 5 
Minigolfplatz 3 
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Nachdem die Interessenvertreter ihre 
Einschätzung zu den Ideen der Ju-
gendlichen dargestellt hatten, berieten 
die Jugendlichen in Kleingruppen über 
die daraus erkannten Hemmnisse, 
Chancen und zusätzlich entstandene 
Ideen. Allgemein sehen die Jugendli-
chen die größten Hemmnisse in der 
Finanzierung ihrer Ideen (43 Punkte), 
mit weitem Abstand gefolgt von feh-
lenden Platz/Räumlichkeiten (20 
Punkte), während ein Mangel an Inte-
ressierten und Personen für die Um-
setzung kaum relevant erscheint. 
 
Chancen sehen die Jugendlichen vor 
allem für die Verwirklichung eines Ska-
teparks (21 Punkte), von Beamer-

Partys bzw. Filmvorführungen (13 
Punkte) sowie einem allgemeinen 
Treffpunkt und die Durchführung von 
Jugenddiscos (jeweils 11 Punkte). 
 
Als problematisch wird von den Ju-
gendlichen angesehen, dass ein mobi-
ler Skatepark und mobile Kinos keine 
richtigen Treffpunkte darstellen (22 
Punkte).  
 
Darüber hinaus regen die Jugendli-
chen an über ein die Umwandlung des 
Schlosses in ein Hotel (8 Punkte) 
nachzudenken und die Verwaltung  
gemeinsam mit anderen Funktionen in 
ein anderes Gebäude zu verlegen 
(Stadthalle).

 
  

Hemmnisse: Punkte 
Allgemeine Hemmnisse:    

Geld 43 
Platz/Räumlichkeiten 20 
Personen für die Umsetzung 7 
Interessierte 3 

Spezielle Probleme: 
Mobiler Skatepark und Kino sind kein Treffpunkt 

 
22 

  

Chancen: Punkte 
Skaterpark guter Treffpunkt 21 
Beamer-Party / Filmvorführung als Treffpunkt 13 
Allgemeiner Treffpunkt/Raum mit Sofas, Musik 11 
Jugenddisco  11 
Stadthalle: Public Viewing 7 
Minigolfplatz 7 
Kaserne: Hallenbad 1 
  

Zusätzliche Ideen: Punkte 
Schlosshotel 8 
Rock in der Halle 5 
Stadthalle mit Verwaltung u. Raum für Konzerte 3 
Räume für private Partys 3 
Messen 0 
Größere Veranstaltungen 0 
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Nach der erneuten Diskussion ihrer 
Ergebnisse aus der Zukunftswerkstatt 
wurden je zwei einzelne Ideen, wie in 
den folgenden Tabellen dargestellt, in 
Kleingruppen vertieft diskutiert und 
durch eine Punktwertung in eine 
Rangfolge gebracht. Die höchste Be-
deutung hatte hier der Skaterpark (20 
Punkte), der nicht nur die meisten 
Punkte erhielt sondern auch in drei 
Kleingruppen  bearbeitet wurde. Es 
folgte die Anregung zur Einrichtung 
eines allgemeinen Treffpunktes (14 
Punkte).  An dritter Stelle folgt der 
Wunsch nach einem Veranstaltungs-
zentrum in Form einer Stadthalle (11 
Punkte). Auch Beamerparty (6 Punkte) 
und Shoppingmeile (3 Punkte) brach-

ten es zu einer Vertiefung in der letz-
ten Gruppenarbeit. Die Jugenddisco 
wurde nicht weiter diskutiert, da die 
Teilnehmenden fest von einer Bearbei-
tung durch die KJG ausgingen. 
 
 

 
 
Ergebnisse der Gruppenarbeit:  
          
Idee:  Skaterpark 20  Punkte  
Bedeutet für uns: - Treffpunkt 

- neuer oder anderer Treffpunkt 
- Skatemöglichkeiten 

Bedeutet für Fürstenau: - größeres Freizeitangebot  
- mehr Besucher aus der Umgebung 
- Skatemöglichkeiten 

Partner: - Sportvereine 
- Samtgemeinde 

Unterstützen wir: - Ja, weil es unsere Interessen wiederspiegelt 
- Hingehen 
- Skaten 

 

 
 

Idee: allgemeiner Treffpunkt 14 Punkte  
Bedeutet für uns: Treffen und zusammen Spaß haben 
Bedeutet für Fürstenau: Jugendliche sind beschäftigt und haben einen ei-

genen Treffpunkt, wo sie keine anderen Leute be-
lästigen   

Partner:  KJG und die Gemeinde 
Unterstützen wir: Ja 
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Idee: Stadthalle 11 Punkte  
Bedeutet für uns: - Mehr Ausgangsmöglichkeiten, z.B. Konzerte 

- Coole Veranstaltungen 
Bedeutet für Fürstenau: - Mehr Besucher, Kunden für Mc Donald’s, Fürs-

tenau wird bekannter 
- wird bekannter, viele Besucher, mehr Geld 

Partner: - Samtgemeinde 
- Veranstalter, Investoren 

Unterstützen wir: - Werbung machen und hingehen   
- Kann man schlecht 

 
      
Idee: Beamer Party 6 Punkte  
Bedeutet für uns: Treffen, Spaß haben 
Bedeutet für Fürstenau: Jugendliche haben eine Beschäftigung und hängen 

nicht mehr im Park rum 
Partner: KJG 
Unterstützen wir: Ja 
 
 
 

 
 
 

 
Veranstaltungsbewertung durch die Jugendlichen 

Idee: Shoppingmeile 3 Punkte  
Bedeutet für uns: einfacheres Shoppen 
Bedeutet für Fürstenau: mehr Leute/Arbeitsplätze 
Partner: Modegeschäfte 
Unterstützen wir: Ja, weil es unsere Interessen wiederspiegelt 
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V. Fazit 
 
An zwei Wochenenden befassten sich 
per Zufall ausgewählte Jugendliche 
„zwischen Spielplatz und Disco“ mit 
ihrer Lebenssituation in ihrer Heimat-
gemeinde. Hieraus resultierten Ergeb-
nisse auf mehreren Ebenen.  
 
1. Die produzierten Sachergebnisse   
2. Motivation der Jugendlichen   
3. Politische Bildung bei den Ju-

gendlichen .  
 
Zu Punkt 1. Sachergebnisse : Ziel war 
es, Defizite, Bedürfnisse und mögliche 
Ansatzpunkte für Verbesserungen in 
der Jugendarbeit zu erkennen. Dieses 
Ziel wurde bereits mit Ende der Zu-
kunftswerkstatt erreicht. Im zweiten 
Teil des Planungszirkels wurde, durch 
Rückkoppelung mit unterschiedlichen 
Interessenvertretern eine weitere Qua-
litätsstufe erreicht. 
 
Von Beginn bis zum Ende zog sich die 
Beschreibung der Altersgruppe „zwi-
schen Spielplatz und Disco“ wie ein 
roter Faden durch den Planungszirkel. 
Während bei den Jungen der Spiel-
platz als Treffpunkt keine Bedeutung 
mehr hat und Fußballplätze als wich-
tigste Treffpunkte neben den gemein-
samen Treffpunkten wie Freibad, Mc-
Donald und Eisdiele erkennbar sind, 
treffen sich viele Mädchen noch auf 
dem Spielplatz. Dieser Wunsch nach 
altersbezogenen Treffpunkten steht 
als hintergründiges gemeinsames Inte-
resse im Zentrum der Veranstaltung. 
Am Wunsch nach einem Kino wird 
dies besonders deutlich, die Jugendli-
chen möchten beim Kinobesuch nicht 
mehr von ihren Eltern abhängig sein 
sondern diesen Erlebnistreffpunkt frei 

aufsuchen können. Auch die Stadthal-
le als räumliche Möglichkeit für ein 
vielfältiges Veranstaltungsangebot 
wird so verständlich.   
 
Während für die Jungen eine Skate-
ranlage einen passenden altersspezi-
fischen Treffpunkt darstellt wollen sich 
die Mädchen eher in der Innenstadt 
treffen und wünschen sich dort ein 
besseres Angebot. Gemeinsamkeiten 
finden sich dann wieder beim Wunsch 
nach der Jugenddisco (auch wenn 
hier der Wunsch der Mädchen stärker 
war).  
 
Zu Punkt 2. Motivation durch Betei-
ligung : Nach der Teilnahme am Ver-
fahren haben die Jugendlichen den 
Eindruck einen aktiven Beitrag zur 
Gestaltung ihres Lebensumfeldes zu 
leisten. 
 
Zu Punkt 3. Politische Bildung : Sie 
haben (vor allem beim zweiten Wo-
chenende) erfahren, wie unterschiedli-
che Interessen gegeneinander abge-
wogen werden müssen. Sie können 
sich nun ein besseres Bild darüber 
machen, wie Entscheidungsprozesse 
in der Politik ablaufen. Sie haben aber 
auch erfahren, dass Engagement und 
Diskussion Spaß machen können. 
 
Mit dieser Dokumentation sollen Poli-
tik, Vereine und Verbände dazu ani-
miert werden alters- und zum Teil ge-
schlechterspezifische Treffpunkte und 
Aktivitäten zu schaffen sowie die Ju-
gend weiter in die Gestaltung ihrer 
Lebenswelt einzubeziehen. Dafür alles 
Gute 
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